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v -Kost -Krieg!
Berlin , 31. Ja ». ( W-B Amt.) D?r Regie¬

rung der Bereinigten Staaten ist heute v-itge-
teilt worden , daß die deutsche Negierung de» il>>
von neuem «usgezwungenen Knintzf nms D»
sein nunmehr unter vollem Einsatz alter
Waffen fortführ » . daher auch die Be
schrättkuutz selten lassen u nsi die sie sich
bisher in der Verwendung ihrer Kampfmittel zur
See auferlegi hat . Demzufolge wird vom ! - Fe
bruar 1917 av in genau bezeichiieleu Sperrge¬
bieten um Großbritannien , Frankreich und Jta
lien herum und im Oestlichen Mittelmeer jedem
Seeverkehr ohne weiteres mit alle » Waffen ent-
gegengelreten werden . Für den Verkehr der re
gelinäßigen amerikanischen Passagierdampfer nach
und von Falmouth werden beschränkte Ausnah
men zugelassen.

Was hat sich geändert?
In der Sitzung deö Hauplansschulles des ffieichs-

tngks erkl ärte der Reichskanzler, daß jetzt der
AngerrW« -gekonimeu sei, wo wir mit der größ¬
ten Aussicht ans Erfolg de» rücksichtslosen U Boot-
Kneg wagen könnte». Einen späteren Zeitpunkt
dülsen wir also nicht abwarten . Worum ? Schau
das wichtigste, die Zahl unserer U-Boote hat sich
gegeii das Vorjahr sehr wesentlich erhöht . Da-
mu in eine feste Grundlage für de» Erfolg ge¬
schaffen. Dann der zweite mit ausschlaggebende
Punkt : Die schlechte Weltgelreideenite . Sie stellt
schon jetzt England , Frankreich und Jialien vor
ermte Schwierigkeiten . Wir haben die feste
Hoffnung, diese Schwierigkeiten durch den linein-
geschränkle» U-Booikrieg zur Unerträglichkeit zu
>ergern. Auch die Kohleusrage ist im Kriege
eme Lebensfrage . Sie ift  schon jetzt, wie wir

8l> WitldWaUlkt.
Erlebnisse umnllen der feindlichen Linie ».

Von W . Kabel.
Nachdruck verboten.

Nachdem der Unrat aus der Grotte entfernt
he°m’ nr'Ui n Liberi KriegssreiwilligkU eine
m"V® 01lbe'. " cuurlich »wer Beobachtung alter
2 ^ " w °br -kel" . lriiches Moos de,beihole »,
aen n 'n 8l-.-? ,C{te H°rtock aus Tannen -wei
ge» und Erchenasten en.e Art Windschutz hersteU-
1 ' l  ‘ be" ^ 'Ngang der Höhle bis auf eine 2
Meter breite freibleibende Orffuung verdecke.

tl ou rnnen wurde diese grüne Wand dann
noch mit den Zeltbahnen verkleidet , so daß
man es nun nachts wagen konnte, er» kleines
tL/eVt,..ail',KSÜr!t'fI1 ,im bie  Rahrungsmittel zuzu-
mZ? “S «nt  teiotgt m,L

^mei l̂anb efl  recht schlecht,
seivenil -î i Ep ' ck, eine kleine Büchle Kon-
wei 1 ' " " b"bes Kommißbrot etwa und

lut f T bb"l harten Mehlgebäck, was
Eßvonäte " ' " 011011 gehörte, waren die ganzen

N X  sfr
m d -r SilbtnfoaMi „ ,„ bti„#ra.

Watuul  ?rUli5 aUd} h, n  Gefreite und Fritz
ßcn GU0ßefc{)i{ft. Die beide» lre-
P , m stch möglichst frei bewegen zu können.

wissen, in Frankreich und Italien kritisch, unsere
U-Boote werden sie noch kritischer machen.

Hinzu kommt namentlich für England die Zu-
suhr uw Erzen für die Äunitionssabnkation im
wettestei , Sinne und von Holz für den Kohlen-
bergbail.

Noch gesteigerl werden die Schwierigkeiten un¬
serer Feinde aus diesem Gebiet durch die Zunah
me der feindlichen Frachlraumnot . Hier hm die
Zeit und Hai der Kceuzerkrieg der U-Boote dem
entscheidenden Schlag vorgearbeitet . Unter der
Frachlraumnot leidet die Enten ?e in allen ihren
Gliedern.

Dürfen wir so jetzt die positiven Vorteile des
uneingeschränkten U. VoolkriegeS sehr viel höher
einschätzen als im vorigen Frühjahr , so sind gleich¬
zeitig die Gefahre », die uns aus dem U-Boot-
Krieg erwachse », seit jener Zeit gesunken.

Der Reichskanzler sagte ferner , Generalfelv-
»mrschall von Hiirdenburg habe ihm vor wenigen
Tagen die Lage ime folgt bezeichnet: Unsere Front
steht auf allen Seiten fest. Wir haben überall
die nötigen Reserven . Die Stimmung der Trup¬
pe» ist gut und zuversichtlich . Die militärische
Gesamtlage läßt e« zu. alle Folgen aus uns zu
nehmen , dre der uneiirgeschrä ckte U-Boot -Krieg
»ach sich ziehen könnte , und weil dieser unter
allen Umständen ein Mittel ist, um unsere Feinde
ans das schwerste zu schädigen , muß er begonnen
werden.

Admiralstab nnd Hochseefiotle sind der seste^
Ueberzeugung , einer Ueberzrugung , die in den
Erfahrungen des U-Bootkreuzerkriege » ihre prak
tische Stütze findet , das; England durch die Waffe
zum Frieden gebracht werden wird.

IV Schiffe versenkt.
Berlin , 30 . Jan . (W.B .) Eines unserer U-

Booie hat in dev Zeit von, l8 . bis 25 . Januar
außer dem bereits gemeldelen Zerstörer noch 17
Schiffe mit 18 056 Br .-R .-T . versenkt. Unter
der Ladung der versenklen Schiffe befanden sich
15 000 Tonnen Getreide , elwa 7500 Tonne»
Koh en , weiter besonders Grubenholz , Phosphat
und sonstige Bannware.

Die Verluste der feindliche«
Handelsflotten seit Kriegsbegirr » .

Berlin , 30 Jan . ( W.B . Amti .) Im Monat
Dezember sind 153 feindliche Handelsfahrzeuge
von insgesamt 329 000 Brulto - Reoister -Tonnen
durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte
verloren gegangen ; davon find 240 000 Tennen
englisch. Außerdem wurden 65 neutrale Handel «,
fahrzeuge mit 86 500 Tonnen wegen Beförderung
von Bannware zum Feinde versenkt . Da « De¬
zember Ergebnis beträgt also insgesamt 415 400
Donnen . Seit Beginn des Krieger bi« zum 3l.
Dezember 1916 sind somit unter Hinzurechnung
der im Laufe des Jahres nachträglich bekanntg«-
wordenen KriegSverluste durch kriegerische Maß.
Maßnahmen der Mittelmächte 4 021 500 Tonnen
feindlichen Handelsschiffraums verloren gegangen.
Davon sind 3 069 000 Tonnen englisch. Die«
find fast 15 Prozent der englischen Besamst, «,
nage zu Anfang des Kr egeS. Im gleiche, Zeit,
raum find von den Streilkrästen der Mittelmächte
40 l neutrale Schiffe mit 537 000 Tonnen mfä
Bairiuoarenbeförderung versenkt oder , l«
oerurieilt . 1

Der Ehef des Admiralstabs der . Marin ».

Beschlagnahmte feindliche Schiffe.
Berlin , 30 . Jan . (W B .) ., Wie wir an zu-

tändiqer Stelle erfahren , sind bei Au - bruch de«
^Krieges in de., Häfen der Mittelmächte 99 feind
nitche Fahrzeuge mit 189 000 Tonnen davon

englische Schiffe mit I73 - 00 Tonnen beschv,»
nahmt worden.

Bersenkuug des „Admiral Dagon ".
Köln , 31 . Jan . Da « Französische Mari»,,

Ministerium teilt nach einer Schweizer Meldu, . ^
der ..Köln . Ztg . „ amtlich init : Das Schiff d^
Vereinigten Reederkompagnie „ Admiral Dagon *' ,
das rund 900 Man » Truppen für Saloniki an
Bord hatte ? und von dem Torpedojäger „ Are."
begleitet war , würbe am 25 . Januar von, »ineM
feindlichen U -Booi torpediert.

ihre Seitengewehre , Brotbeutel und Feldflaschen
in der Grotte zurück und »ahmen nur die Ge
wehre mit . Patronen steckten sie sich in die
Taschen ihrer felograueu Röcke

Bier Stunden brauchlen die beide» Kund¬
schafter , bis sie, schwer beladen . u»n nach man¬
cherlei Abenteuern , nicht ganz u»ue»öh, sicher
Natur , a» ben Rückweg denken foniiieu.

Unangefochten laugte » sie wieder irr »er Grol¬
le on , von Weber und Trrpiirckr srerrdig be¬
grüßt , die um dc,s Schicklal der beidcn Kame¬
raden schon recht beforqt gewesen waren.

„Kruder " , meinte der Unteroffizier erstaunt,
„was bringt Ihr denn da in den beiten Bün¬
del alles »rtl? Ich müßte mich sehr irren,
wenn da nus Ihrem Packen oben nicht die
Schwanzfedern eines Huhnes heransragen , Ma-
kull!"

Der Student lachte vergnügt . „ Eines Huh¬
nes ! Sie irren ! " sagte er stolz. „ Drei Sonn-
lagSbratkN hat die verängstigte Försterfrau spen¬
dieren müssen, trotz ihres Jammern « und Ze¬
ter ns . "

Während die beiden Bündel — ee waren
zwei buntgewürfelte Belldccken von etwas zwei¬
felhafter Sauberkeit — nun ihre Schätze her-
ansgebr » mußten , nnv diese in einer Ecke ver¬
staut wurden ; Salz , Mehl , zwei Brote , drei
eben erst gemordete Hühner , ein Landschinken,
ein Beutel Kaffeebohnen , sowie drei Päckchen
Pfeifentabak , - berichtete der Gefreite als Füh
rer dieses Fourogierzugcü kurz über die wertvol¬
len Feststellungen , die man »och nebenbei ge-
macht hatte.

„Wir gingen zunächst nach Süden zu, mitte,
durch den Wald ", erzählte Hartock in seiner et¬
was maulfaulen Art . „Nach einer Viertelstunde
erreichten wir bereit » eine gepflasterte Lend-
ltraße auf der gerade ein französische « Infan¬
terieregiment nach Osten zu entlang maschiert ».

Als dieses vorüber und die Luft rein « ,r,
kreuzten mir , wir hatten bi « dahin in einem
Gebüsch keine dreißig Meter entfernt gelegen,
Die Landstraße , »nd drangen in den jenseitigen
Wald ein,

Dieser erstr . cki sich offenbar noch meilenweit
»ach Süden . Wir kehrten schließlich uin und
gelaugten nun . nachdem wir mehrere Male sran-
zösische Patrouillen nur durch die Wochsomk it
unseres b aven Hektor rechlzeittg au«weichen konn¬
te» in weitem Bo , eu wieder in diesen Wald-
abschnilt diesseits des Wege «, wo wir dann et¬
wa eine Meile von unserer Höhle entfernt auf
einer Lichtung die Wohnung eine« Förster«
fanden , in der wir nur besten Frau amrafen.

Diese mußte uns eiligst an Eßwareu herbei»
bringen , was sie nur vorrätig hatte.

Rachbe „ wir noch den drei Gockeln dort zu
einem sch felleu Ende verholfen halten , schlug««
wir uns nach Osten zu in die Büsche passierten
nach eurer halben Stunde einen kleinen Bach
und kamen so an den östliche» Rand diese« aus¬
gedehnten Forstes.

Vor uns log ein Torf . Und vor de», Dorfe
waren die Franzniänner gerade eifrig beschäftigt
wie wir durch mein Gla « feflfteUteu, den Kamm
einer langgestreckten Anhöhe mit Schützengräben
zu versehen.



»1 Gchiff - „ . »senkt.
Berlin , 2. Febr. (W.B .) Von in diesen Ta-

gen zurückgekehrten U -Booten sind 21 Fahrzeuge
Mit rund 30 000 Bruttoregistertonnen versenkt
worden . Unter der Ladung der versenkten Fahr

Große Hofftturrge«« i" - ^ i wnuiryeu,
Amsterdam , 31 . Jan . Wie aus zuoerläs - ungewissen lassen.

tigsten Strategen , den die Deutschen besinn , im

siger Londoner Quelle berichtet swird . versuchen (Senf , 31 . Jan Tarnen bekSmni « i» - i« ,di - - in - Li : x . _: , ' .V , oerampst meinem
bie Verbands Mächte ein e Vereinheitlichung aus scharfen Leitartikel des „ Petit Parisien"
den verschiedenen Gebieten der , Kriegführung genschweren Irrtum der französischen Regierungli. Schiffe_ » •_ r> ^

Di . Haltung der Neutralen.
Berlin , 2. Febr Von einer den hiesigen iTrnppen und KciegSgerät auf allen Hegsschau

zeug » befanden sich u . a . ca . 7500 Tonnen Kohlen , >dnrchzuführen . Flotten und Schiffahrtswesen ver Man müffe sofort eine Offensive untern '/bmen
5000 Tonnen Erz , außerdem Phoiphat und ® ru .- btejben au «i<ijlte § hd ) unter englischer Leitung nm Deutschland zuoorzukommen Alle bisberi-
tenholj . - | und Aufsicht . Die Kriegführung zu Lande ist gen Offensiven waren Nieoerlagen oder bestenfall,

den Generalen Rivelle und Robertson unter - aus das teuersteerfaufte iaS , « be73
fteü ! worden , die sich über die Bedürfnisse an - 1sügiqe Ersvlge . Dagegen war die Defensive beiTrnppen und KcregSgerät auf allen Krirassiüa » -i» » »« . <»»? ^

Verdun ein positiver Abschluß der französischen
Kciegsleitung . Die Frage laute also OffensiveDiplomaten der europäischen neutralen Staaten platzen unterrichten und das Ergebnis den Re - , „rreasleiiuna ~

nahestehenden Seite ist der „ Berl . Lokalanz ." in gierungen Enqlai .ds Frankreichs , Rußlands und oder Defensive . Letztere müsse be ?ol ^ me7d 7
di . Lage versetzt , über die dort herrschende Auf - Italiens mi,teilen . Lloyd George ist mit ei - falls m  V rbereitmwe , m u « S
fassung folgend «, zu berichten : ner unermüdlichen Tatkraft tätig , dafür zu jor - lim  21?

Die Neutralen werden sich nicht in den Krieg ! gen daß die von dem Generalsstabschef gestell.

hineinziehen lassen . Das Schicksal Rumäniens ten Forderungen schnellstens erfüllt werden . Jn . un  oer « omme . , n Dräns,alvanien und bei Sn-
ist besonders für die kleineren Länder zu lehr - dieser Beziehung geht die neue Regierung in loniki die unzulänglichen Vorbereiiunaen Tnrhien
reich gewesen . Sie werden es aber auch gar England ohne jede Rücksichksnahme vor und hat befürchtet , daß au% jefet bie XtbeceUunJen uu
«cht nötig haben , da für Neutrale , wie dies für dadurch Organisationen in Frankreich und Jta - genügend seien . Dam , wäre die Defensiv - betT«
Holland und ja auch für Amerika bereits bekannl s>en erreicht , die früher unmöglich schienen . Nur als eine mißglückte Offensive die neben der Lnt-
geworden ist , sogar für den Verkehr mit Eng - » Rußland gehen die Dinge noch immer rück- mutigung der Bevölkeruna auch den Vndsi - n
land Zugeständnisse gemacht worden sind oder wärts . Deshalb beurteilen die Sachoerständi - los verschiebe 3

möglichst entgegenkommend noch gemacht werden Inen die Kriegslage augenblicklich so, daß die'
Kampfhandlungen der Westfront in Italien unddürften.

Der recht . Augenblick. I Mazedonien ganz unabhängig von den russischen i . ^i »». rsuray rrenzen,
stnd . Bei den Frühjahrskämpfen werde er sich verschiedenen Blättern gemeldet wird , fort-

_ _ CV_ . I rtpfpfat htfl Ci _ - - fr . c r r-.

Luftangriffe auf Galatz.
Berlin , 31 . Jan . Ueber Galatz kreuzen,

i <* ohr  r .m « z "oer oen Aruyiayrsiampsen weroe e, sich " " ," ^ lauern gemeldet wird , tori>
iw £ ’ jci3 <n' inwieweit Rußland die linderen Fronten gesetzt die deutschen Zeppeline und werfen Bom-

anzerger schreibt M -. unemgelchranken Unteffee - ^ entlasten kann , oder ob es selbst Hilfe ge >be » schwersten Kaliber « V „ „
bootf riecj : Die heißesten Wünsche begleiten den haucht In allen Verbandsländern " is? ' äugen-

«M . infolge der Kolilee « . ein , » - - min ? - ,.

den schwersten Kalibers ab , an manchen Tagen
zusammen über 30 Stück.

L ' ^ Kriegsherr von heute an befohlen ha. festzustellen" d"ch!
L JL Irlf arV,T *HÄnÄ 9n„t“!! l !ii,nrnt man ^ den maßgebenden Kreisen der

Kaiser Wilhelm
für den Nobelpreis vorgeschlagen.

d- , jetzig, . Aus ' di- « chiigl - t , « nk - r LH " L, " L " sL ' L " « « L - L . LI » 0 . San . <« .« .) Di.
f. tboolroaff . , ihrer Mhrrr unb WannBofttn , auf a iel* e SinfhS jettmb mach , -Me LaM -ui , Uma - r « , Stombul ist beauftrag ! worden , « .
'Ä en ^ e benmUt  und Opserstnn haben wir felsen - tn  England sowohl als auch ln Fcank ^ ich ae ' P ™ R ^ blbaten r, für ben  Nobelpreis vorzuschla-
festes Vertrauen . Wir erwarten , daß England I fte Aeein  dab die Rüstunaen in beiden « än Die iucist,,che und literarisch « Fakultät

d » ^ en erfahren wird , bie e« ® eutfd &Ianb ju =Lern nicht ' höher Gebruach werden können , da ^ ben daraushin Kaiser Wilhelm als Vorkämp-
ft u«d daß d» Nöten England « und ^ tzt alle nur denkbaren Kräfte heranqezoqen >^ ^ ^ densgedankens
Verbündeten den Erfolg haben werden , worden seien . Von einer längeren Kriegsdauer

in Vorschlag gebracht

chen Deutschen zu erzielen versuchten.

Engleinb in Gefahr.
Manchester , 30. Jan. (W.B.) Der„Man

chester Guardian " schreibt in einem Leitaufsatze:

nis sei auch in den Kreisen wahrzunehmen , die
die Verantwortung tragen.

Die kommende Offensive.
London , 31 . Jan . (A B .) Der „Timer"-

Nach den Verlusten an Schiffen , die England Korrespondent bei der französischen Armee mel - I ^ " ^ ' ^ ^ ^ u«" «? wnee von oen Häusernr
im Dezember erlitten hat , können die Verluste det : Bisher seien bei allen großen Offensiven ait roe9 die Mitte der Straße zu schaufeln . Hier - !im neuen ^labre 5 Millivnnen I ^linn - N- «->-->>rtu>n Br »- hi » erij .tff * ».. _ _ durch werden die tu ..

Kskalc » .

. * Hnbamar , 1. Febr. Bei der anhalen- Z
den Glätte wolle man da » Asche streuen nicht.
vergessen . Bei etwaigen Unfällen könnten sonst
unliebsame Folgen entstehen . Bei Schneefällen
herrscht die Unsitte den Schnee ggn den Häusern

im
erneuen Jahre 5 Nillionnen Tonnen erreichen , der Westfront die Deutschen im voraus ganz ge - purch werden die Straßen unpassierbar . — ^ Le

( gewöhnlich 'angegebene Gesamttonnenraum nau unterrichtet gewesen , wann und wo der An - danket der hungernden Vögel.Tritto soi OH tfT?tff via 1 ü- f: x . „ e. - cn...t . •, I * _ _ * ^ *
englischen Handelsflotte sei 20 Millionen, ! griff erfolge . Die unsäglich großen Vorbereitun - * Hadamar , 1 . Febr . Der Postschalter ';
r nur ein Teil davon bestehe aus Schiffen , gen , die für einen größeren Vormarsch nötig sei - ist vom 1. Februar  an Werktagen von Mor - !

« für den Außenhandel brauchbar sind . Von en , seien von den Deutschen immer rechtzeitig äen » 6 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bi«
diesem Teile habe die Admiralität einen sehr bemerkt werden . Jetzt aber seien die Verhält - 6 ' / , Uhr geöffnet . An Sonntagen von Moraen«

ohen Satz für ihre eigenen Zwecke beschlagna - niffe an der französischen Front derart , daß es 8 bis 9 Uhr und Mittags von 12 bis 1
jint . Wenn England in jedem nächsten zwölf dem französischen Oberkommando möglich sein * Hadamar . 31 ^an D - r ruft /t,« r
«an - . . - b . n !adi - l Schiff . ° ° ,li - r- n* i » D, . wrrdr , zum Angriff »b . rjn „ h . n. mm  und w , „ nbn " ° , "n hm , . n? LL . nember . batte es na b̂ einem 51abre die ftftfftele«  die « kn», mt » Koftn ^ o mk.« - kn.», », «.. » ^ 9*n ^knerarver

sammlung Sonntag,  den 11 . Februar.ember , hatte es nach ernem Jahre die Hälfte es dies für gut befinde , ohne daß dem Feind
«er Handelsflotte , die im Außenhandel tätig ist . mehr »erraten werde , als was er aus den Ar-/c ^ a .v . rr « « «i.  i jc ri _ " «c 1 1; «y • / . , < k «.^ 1 ' • L 7 !) I |* . ■ vvviMH .il Ui „ Jvuv CI UU9 ÜCI1 <11 -
verloren . England müffe in den nächsten zwölf tillerievorbereitungen , ehe der Angriff beginne,
Monaten 2 »/, Millionen Tonnen Schiffe bauen . >annehmen könne . Auch dies werde man vermei '.
Wenn das nicht möglich sei, dann befände sich den können , wenn man über genügend viel Mu-
ßngland in Gefahr . Das Parlament muffe sich nition »erfüge . Denn eine gleichzeitige Beschie-
mit dieser Frage befassen . Ift » »» »» r >. - » » » », »» <rr »i» ^  ,I ßung auf der ganzen Linie würde selbst den tüch.

nachinittags 3 Uhr im Saale des Herrn Stahl.
Herr Lehrer Müller aus Höchst wird einen Vor ß
trag über Düngung der Obstbäume und Gärten f
halten Er findet diesmal keine Verlosung statt?
sondern eine Versteigerung von Spankörben und»
Bast , sowie eine Verteilung von Sämereien.

Leider wurden wir nun aber von einer ihrer
Kavalleriepatrouillen bemerkt und mußten schien
nigst Fersengeld geben.

Auf Umwegen fanden wir uns dann jedoch
glücklich hier zu unserer Schlucht zurück. Jeden¬
falls ist das Resultat unseres vierstündigen Um¬
herstreifens abgesehen von der Ergänzung unserer
Lebensmittel , für uns insofern ein wenig erfreu¬
liches , als wir nun genau wissen , das wir recht
übel in der Patsche stecken.

Von allen Seiten haben wir Feinde um uns,
nnd mit einem Versuch , zu den Unserigen durch
zuschlüpjen , ist es vorläufig nichts . "

Weber lobte die beiden mir herzlichen Wor
ten , und schloß daran einen eingehenden Bericht
über die verschiedenen Arbeiten an , die er und
Trepinski inzwischen ausgeführt hatten.

Nicht nur , daß sie aus Moos vier weiche La
gerstätten hergerichtet und aus Steinen einen
ganz praktischen Herd gebaut hatten , nein , sie
waren sogar im Walde auf Pilzsuche gewesen
und auch mit einem reichen Vorrat eßoerer Ar¬
ten heimgekehrt.

Ferner hatten sie in dem nördlichen Teile der
Schlucht eine Quelle und in der Tannenauffor¬
stung einen sogenannten Dohnenstrich entdeckt,
d . h . einen Pfad im Gehölz , an dessen Rand-
bäumen überall in kleinen Holzbögen Pferdehaar-
schlingen zum Fangen von Kraiumetsvögel hingen.

Gerade dieser Dohnenstrich war insofern sehr
wertvoll für NohrungSmiltelergänzuiig als man
ohne viele Albest die EchlingiN immer wieder
mit neuem Köder , verschiedenen Beeren , verse¬
hen und so «ine ganze Meng « der wohlschmecken-

den Vögel fangen konnte.
Auch für den verwundeten Oberleutnant war

bestens gesorgt worden . Kühlende Kompressen,
die man aus Stücken der Pserdeüecken gewon
nen » nd in das eiskalte Quellwaffer getaucht
hatte , lagen auf seiner Stirn und ebenso hatte
Trepinski aus dem Saft von wilden Pflaumen,
der mit Wasser vermischt war für den Kranken
ein erfrischendes Getränk hergestellt

Bi « zum Einbruch der Dunkelheit gab es
nicht mehr viel zu tun.

Nur Fritz Makull machte „och ein paar Mal
den Weg bis zur Quelle , um frisches Wasser in
einen , Kochgeschirr für die Kompresse zu holen.

Die andern saßen im Halbdunkel der Grotte
auf ihren Lagerstätten und plauderten von die¬
sem und jenen.

Und neben ihnen ruhte auf einem weichem
Moospolster der treue Hektar , deffen Verband
von Zeit zu Zeit gleichfalls angeseuchtet wurde,
um die Schußwunde nach Möglichkeit zu kühlen.

Dann kam die Nacht.
Der Fieberansall des Oberleutnant - , wohl

mehr durch Ueberanstrengung , als durch die Arm¬
verletzung hervorgerufen , war sichtlich im Ad-
lauen begriffen . Die Besinnung kehrte zurück,

uno bald erlebten die vier die Freude , daß der
Kranke , wen » auch noch mit schwacher Stimme,
Wasser verlangte.

Man reichte ihm die von Trepinski zuberei.
tete säuerlich schmeckende Limonade , von der er
gierig zwei Becher voll austrank.

„Herr Oberleutnant müssen nun zu schlafen
versuchen ", meinte Weber bittend . „ Nachher

qibts auch was , n effen . Aber Schlaf ist nach k
solchen Fieberanfall die beste Medizin . "

Der Prinz lächelte matt:

„Brave Kameraden — brave Seelen " , fiü-
Iterle er, schloß dann aber gehorsam die Augen,
und war auch wirklich darauf eingeschlummert

Nun wurde zunächst der Herd ausprobiert ' '
Gewiß , er rauchte etwas , aber wenn man das

Feuer m,t ganz trockenen Zweigen nährte , so war 1
der Oualm nicht weiter lästig , da er an der schräg ]
ansteigenden Decke der Höhle nach außen abzog . I

Dann wurde einet der sauber gerupften Hüh- 1
-Je »» g - setzt. Die Eingeweide,»

Herz . Leber , Lunge , alle » gut gereinigt , kamen
in ein zweites Kochzeschirr und waren für den
wackeren vierbeinigen Gefährten bestimmt.

niese Mahlzeit zu der e« noch frisch aufqe«
brühten Kaffe « gab munde ' e allen vorzüglich

Prinz Stelheim erhielt ein paar Becher Kraft¬
brühe und etwas Brustfleisch de « weichen Huh-
ne®\ er aß Mit größtem Appetit , ließ sich
dabei die Erlebnisse der beiden Kundschafter er¬
zählen , drehte sich dann wieder ans die rechte
Seite und schlief abermals ein.

Auch die andern suchten nun ihre Lagerstäl¬
en aus , nachdem Unteroffizier Weber noch eine

kurze Streife durch den Wald gemacht hatte
um jich zu überzeugen , daß man auch völlig
icher sei. "

Al « der Oberleutnant am Morgen erwachte,
uhlte er sich wieder vollkommen frisch . Der

Arm schmerzte nur sehr wenig ein Beweis , daß
der feste Verband sich bewährt hatte und keiner«
lei Entzündung hinzugetreten
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Febr . abends 8 Uhr und Son 'niag den 11
Februar nachmittags 4 Uhr in , Gemeindehaus
Limburg zwei Konzerte zu Gunsten der Kriegs
verwundelenpflege statt, wozu man die beiden
Wunderknaben des Kö liier Konservatoriums zur
Milwirkung verpflichlete. Das Programin eut-
hält Musikstücke von Schubert , BrahniS , Pfitzner,
Bruch , Hugo Woli , u. a., sodafi dem Konzerlbe
sucher voraussichtlich angenehme Genüsse geboten
werden.

* Hadamar , 2. Febr . ( Starke Zunah
me der Spareinlagen bei der Nassauischen Spar
kasse.) Der Bestand der Spareinlagen bei der
Naffauischen Sparkasse bat sich im abgelaufenen
Jahre 1916 um 13,4 Millionen Mark erh tzt,
trotzdem 27 Millionen Mark aus Sparguthaben
zu Kriegsanleihe -Zeichnunaen verwendet ivorden
find. Die Zun,h,ne der Spareinlagen von 13,4
Millionen Mark ist in srüheren Zeiten nur ein¬
mal erreicht worden . Die starke Vermehrung
der Spareinlagen im 3. Kriegtzjahr ist ein ec-
freuliches Zeichen füp, die gute wirtschaftliche
Lage in unserem Regierungsbezirk . Der Einlag -n-
bestand der Nassauischen Sparkasse hat fich da
mit aus 165,8 Millionen Mark erhöht . Im Um
lauf befinden sich z, Zt . 249 377 Sparkaflenbü
cher. Die Zunahme gegen das Vorjahr betrug
10 575 Stück.

. - i' bbr . In der Wohnung
des Aufiehers Wüst , Gpinnasialstraße ensianl
heute Morgen ein Zimmcrbrand . dem einige Br
klerdungsstücke zun, Opfer fielen.

* ? b - rweyer , 1. Febr . In dem Ge
Hüfte des Landwirts W.lh . Martin brach Sams
lag fl acht Feuer aus , das einen Schuppen in«Iche leite.

» 31 . Jan Die Schalterdienst-
stunden dm oer hieng, ., Postagenlur find ab 1

bi? 5 °UH°r" ^ ^ tag -n von 6 —1 1 u „ d von 3

Dem Gafiwirt Wilh.
TchlUt , , m Res.-Jnf .-Regt . Nr . 87 wurde das
Slselne Kreuz 2 . Klasse verliehen.

31 ; ^ r - Den, Kanonier Jokob Ber-

Klasse verliehen " "" ^ serne Kreuz 2

Mai » . 2 . Febr . Nach
J Ml-gistrals werden von Freitag
eren K ? ?ruar brs Ende nächster Woche die höh-

"" 3mm,,n - u " > S" 4

1° 3 «" - « Im . iS im SU-

Pfarrer hiesig- altkaibolijcbe
storb n Wilhelm Krimmel ge
Als fflthnfifrfc ,fl‘e ’ n Oberreichenberq.
niastch L tÄOf lon stand er zuletzt in Kö-
Erst fiinlirh f " *um  Äitkalbolismus über
i& u fSS " lner sein 25jähriges Amts
teÄm  VÄ Qn°* f6in ^jähriges Prie

* Die Werstensperre , die nach früheren
Milkeilnrigeii aufgehoben werden sollte, wird we¬
gen unzureichender Anlieferung der Landwirt-
jcha' t bis Milte , möglicherweise bis Ende dieses
MonalS weiter bestehen müssen.

Der Nutzen der strengen Kälte
wird in landwirtschaftlichen Krelsen allgemein
lehr hoch «ungeschützt. Man erwartet nämlich
von dein Frost eine gründliche Vertilgung des
Ungeziefers aller Art , das in den letzten Jahren
in ganz bedenklichem Maße zilgenomme» Halle.
Die Feldmäuse und Hamster „amentlich richteieu
ui vielen Gemarkungen durch ihr ungemein star.
kes Auftreten oft mehr Schaden an . als eine in¬
folge ungünstiger Witterung eiagelretene Miß
ernre hervorzurufen vermochte. Die Bekämpfung
dieser Schädlinge aber war fast aussichtslos so¬
lange die milden Winter ihre Erhaltung und
Vermehrung fichecten. Die noch vorhandene leichte
Schneedecke schützt glücklicher,veise die Saar vor
dem Erfrieren.

Warum ?

Eisigkaltes Windesrauschen strich still säuselnd durch
i, x t l.  den Hain , —
unb ich ,ah die Flocken fallen — und ich mußte
. .. . , , ,c traurig sein.
-innenb schweiften meine Blicke durch das traute
„ . „ . . , Heimatland —
Unb es fielen weiche Flocken mir ganz leis, auf

die Hand - —

Unb mein Auge sah nach Westen über Täler über
Höh ' n,

llnd ich suchte stille Gräber , dort , wo uns' reHel-
,, , . , . den stehn
Und ich ,chaute viele Hügel — Blumen sah ich
,, . . . „ „ still verblüh » —
Und ich horte Kampfesbrausen — und ich mußte

weiterziehn.

türkische Lehrlinge.
Die erste Stadt in Deutschland , die sich mit

der Ausnahme und Unterbringung türkischer
Lehrlinge in Handwerk . Industrie „nv Handel
beschäftigt , ist Neustadl a . H . Es ist die erste
aber n .cht die einzige Stadl der Pfalz , die die¬
ser politisch wirtschaftlichen Zukunftsfrage näher,
getreten ist ; auch anders Städte in der Pfalz
io vor allem Kaiserslautern , Zweibrücken, Pfi.
«naiens u . a . m. haben dieser Frage ihre Auf¬
merksamkeit zugemendet und bereits ihre Bereit¬
willigkeit zur Annahme von Türkenlehrlinaen
angemeloet . Neustadt ist aber insofern gleich
v« krisch vorgegang n, als sich dort und in brr
Umgebung bereits zahlreiche Meister bereit er
klärten , türkische Handwerkslehrlinge anfzunehmen.

Warnung vor holländischen
Lebensinittelangeboten.

Noch immer versuchen holländische Firmen
aus Dentsrr,la »d Aufträge unter dem Vorwand
zu erhalten , daß ihnen von der Z. E . G die
Aussuhrerlaubns erteilt worden fei ' Sie oer-
lanaen Vorschüsse. Es sei nochmals vor solchen
holla,lülschen Firnis,denen deutsche Stgdtoer-
waltungen auf den Leim gegangen sind gewarnt
Die Z . E . G . weist alle Gesuche um Einsuhr-
erlaubnis zurück und läßt das System der Ze„ -
tralisierung nicht durchbrechen.

Weiter , weiter ging mein Wandern durch die treuen
. . . . , Heimatsaun —
Und im fernen , rauhen Osten könnt ' ich wieder

. , . Gräber fchaun.
Traurig , betend stand ich einsam an den langen
cm ■r -> . . . . Gräberejh 'n.
-Wieviel Frühling — wieviel Hoffen mochte hie»

begraben sein?

Illnd ich sah die teuren Helden fröhlich lächelnd
^ , r vor mir stehn
Sah „e »och so voller Hoffnung in die heißen

. Schlachten gehn . -
Doch dann sah ich jene Teuren dort am Boden

, , — bleich und stumm —
Sah ste lies im Grabe ruhen und ich fragt « still:

„Warum?" —

Unb mein Blick ging wieder traurig in mein
. Heimatland zurück, —

t? riebe lag aus allen Fluren , auf den Matten
. , wuchs das Glück.

Kinder sah ich fröhlich spielen , Menschen sah ich
. ernst und stumm, —

Draußen aber starben Helden , doch nun mußt,
ich — warum . —

Anton Menge.
a

Wenfelder,

Ärl .'ÜS * ! ' « MM , il&eniom.

Eisen , Magan , Kupfer . Zink . Blei uiw ., auch
Don -, Baucit -, Phosphorit -, Schwerspat -, usw.

Vorkommen von großem Finanzkonsortiui » zu
kaufen gesucht . Anerbieten an die Zeitung.

Katholische Kirche.
Sonntag , de» 4 . Februar 1917.

Frühmesse 7 llhr , Hospitalkirche 7 Uhr . Non*
nenkirche 8 Uhr , Gymnasialgottesdienst 8 Ubr
Hochamt 10 Uhr . * '

Nachmittags 2 Uhr Andücht.
Evangelische Kirche.

Septuageftmae . 4 . 3 . 1917.
>0 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
2 Uhr KindergoiteSdienst in Hadamar.

Donnerstag 8 . Febr.  abds . 6 Uhr Kriegsandacht

All- Wh AblllkidcsmWilire
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Erpediwn diese« Blattc ».

men halte, w. Ilte beut \ ubeniom-
den Tisch brinaen Ni !„ 'f 8®1 *®*1 Gerichte au
kochte« Hub, , Speckiunke und ge-
lich recht aul ^ ' ? achtrsch es zu den wirk

W ?“L 0eI a*« nen  Speisen Pflaume, .ko.»voll , die reiniiSrhi * ' " wvt 'i cl1 «pruiuniencom
oeranüflt S . i . “ b"

en

iRa* htr ant  ° erflUÜ0t  erklärte
«Hi H- 0ck und
aber bereits „ach zwei au 's' kehrten
tn der Gegend geradezu iefet

-und ste äufeerft «orficbtifl TJ ?I a ?* olen ro‘,nmelu '
nicht abgefgßt zu werden Um  uni

e>
schastergaiig' om,aal^ b' '7 b'*«em „ "" h'

eioynuna ein i ^ ' luul|«c er zu
Der Geireite war ^ Huhnes erhielt

nach der Rückkehr in "U«:" auffiel,
nachdenklich geworden & ^echt still und

rn

»rworoen . '

Anspruch nehmen " " ^ , 'eitle  Gedanken ganz
plaudernd beieinande ? ^ " n>ährend bie andern
SBeber öu4 . |at^ n und Trepi „«ki und
allzu wohlriechende Mnü ^ ^fSPfeifen nicht gerade
ltertabaks in die Lug stl!' französischen För-
fich völlig schweigsam ließen , verbieil er. . . ließen , verhielt er

Und erst, als der Prinr .
-Durchlaucht " sofort svsar'. ^ bie  Anrede
«« adezn fragt «, ob er beW iDerbeten l,atte ' ' hnbü. P „. . ^ irüpiih molrho ÄrtmaM
ba' e' -»tgegnel 'e er zögnndwelche  Sorge»

"" r « eh! im" Küpfe' ^ st̂ dja aberf  ständig eine Idee u»>, die

sich leicht verwirklichen ließe . Die -Franzosen ha¬
ben nämlich drüben längs der Slraße eine Feld-
telephonleitiing gelegt , wie ich heute bemerkte
Der Draht läuft über die unteren Aeste der den
Weg umlaumenden Bäume hin nnd dürfte vorn
in der neuen Feldstellung ändigei ., die der Geg
ner oa im Osten angelegt hat . Es wäre nun
ei » Leichies , diese» Draht „ anzuzapfen " wie man
das heimliche Aiiichließen eines neuen Drahte«
nennt , dann könne man alle Gespräche, die die
Leitung durchlaufe », mit anhören ."

„Dvniierwetler " . entfuhr et  dem Prinzen , der
jetzt ausrecht , ei » Mooskissen im Niicken. auf sei
nem Lager saß und in seinen schlanken Fingern
oie letzte seiner Zigarette » hielt , „ das wäre groß¬
artig . Allerdings " , setzte er dann schon weniger
begeistert , hinzu , „ was hilft es uns schließlich
wenn mir aus diese Weise auch so manche Ge-
heiiilnisse der feindlichen Heeresleitung erfahren'
Wir könne,i das Gehörte ja doch nicht an unser
Oberkommando weitermelden.

Trotzdem ein Versuch in dieser Befichung wäre
recht iniereffant . Nur — wäre es nicht sehr wahr¬
scheinlich, daß die Franzosen bie Leitung öfter«
revidieren und dabei die angezapfie Stelle finde»?
Und weiter — haben Sie denn in Jhie, » Tele-
Phonkaste, , genügend viel Draht , um die Neben-
leitung bis nach hier zu führen ?"

Aber Hartock ließ sich so schnell nicht von'sei-
nem Plane abbringen.

„Einer Entdeckung kann man durch schlaue An-
läge de« Drahte «, der ohnehin sehr diin» und
daher schwer zn bemerke» ist, vorbeuge», Herr
Oberleutnant . Mein Draht würde nun allervings

nicht bis in unsere Grotte reichen , da ich nur
elwa 800 Meter in de«n Kasten habe . Aber da«
schadet auch nichts . Man könnte ja in einer
dichtbelaubten Buche einen Telephonposten rin¬
richten."

„Und wer sollte dort sitzen und auf etwaige
Gespräch, warten ? ' warf der Unteroffizier achsel-
zuckend ein . „ Die Sache Hütte Noch überh « ,ipl
nur Zweck, wenn das Telephon Tag und Nacht
von eine», von uns beobachtet würde . Für diese
Aufgabe käme ich nun allein in Betracht , da ich
bas Französische fertig spreche und verstehe . Fort-
dauernd aber in der Krone eine » Baume « zu
hocke», wer könnte das aushalten ? "

„Alles ganz schön diese Einwendungen , lieber
Weber ", meinte Prinz Stelheim jetzt, indem er
den Stummel seiner Zigarette beiseite legte . „Aber
Sie vergessen, daß ich auch noch da bin . Ich
spreche, verstehe und schreibe die Sprache unserer
Feinde hier wohl ebenso gut , wie Sie , nehme
ich an . Wir beide könnten uns mithin , will sa¬
gen, alle vier Standen ablösen . lind , erfahren
mir wirklich etwas besonderes , sv könnte man noch
immer wenigstens den Versuch ivage », die Nach¬
richt durch die gegnerischen Linien hindurch zu
schmuggeln. Kommt Zeit , kommt Na >!"

^ortsetziiira iolat.

Tlntk
in vorzüglicher Qualität  zu kaven in der

Druckerei von I . W > Wörter,
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Waschen Sie mit Edelweiß , wird Ihre Wäsche blütenweiß.

Weil Edelweiß ist über alles, drum kaust dasselbe gar bald Alles.
Edelweiß ist ein Waschmittel für alle Zwecke.

Mit Edelweiß wird verfahren wie mit Ssffe und ist restlos lösend.
Machen Sie einen Versuch und Sie werden dauernd davon beziehen.
Edelweiß wird in Stücken von 125 Gramm geliefert und ist dasselbe

zum Preise von 15 Pfg . das Stück dauernd bei mir zu baden.
Auch Versand nach außerhalb in Posl-Kollis von 36 Stück — 9

Pfd. netto, franko einschließl. Verpackung für 5 .— Mk . unter Post-
Nachnahme nach allen Nichtungen.

Kitz ftaknin, «ST Mtr-I„ lltzri«.
MM- Alleiniger Bcrtrete .r für Ingelheim und Umgegend

NB. Edelweiß ist nicht zu vergleichen mit den in marktschrei-
ender Weise aichebotenen minderwertigen Selsen-Ersatzmitteln. D. O.

• " 1

Liebesgabe»
für die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt Ln, Bereich

des 18 . Armeekorps entgegen die „ Abnahmestelle
freiwilliger Gabe « Nr . 2" Frankfurt a M . Süd,

Hedderichstr. 59 (im Gebäude der Korps-Intendantur).
Postschekkonto: Frankfurta .M. Nr. 9744.

Rotwein , für die Truppen der O stf ro nt zur Verhütung der
Seuchengesahren wird dringend gebraucht, und erscheint notwendiger als
alle« andere. ^ ,

Spendet Wollsachen für die Kampftruppen! Unterjacken, Kops-
Brust- und Kniewärmer, Leibbinden usw.

Für die W estf r on t und die L a za r e t t e in dön Etappenge-
. bieten sind Bücher und Zeitschriften notwendig. Durch die langandau

ernden Etellungskämpfe hat sich ein großer Bedarf an gutem Lesestoss
eingestellt.

Wäschestüche wie: Hemden, Strümpfe, Hand- u, Taschentücher usw.
Genußinittel wie: Tabak, Cigarren usw., Schokolade, Tee, Kakao,

Kaffee, usw.
Nahrungsmittel : Fleisch-, Fisch-,Gemüsekonserven Würste usw.
Gebrauchsgegenstände - Taschenmesser, Bestecke, Taschenlampen

u- Ersatzbatterien Kerzen, Notizbücher, Bleistifte.
Helfe Jeder nach Kräften mit! Jede Gabe wird mit Dank ange¬

nommen von dem vaterländischen Frauenverein , zu Hadamar, Vor¬
sitzende Frau Bürgermeister Hartmann, und uns, zur Weiterbeförderung,
«uf vorgeschriebenem Wege ins Feld, zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr. 2 des 18. Armeekorps.
Robert de Neufville,

tommerzienrat, Delegierter des Kaiserlichen Kommiflars- und Militär.
Inspekteurs der freimillipen Krankenpflege im Kriege

Am 31. 1. 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend„Höchstpreise
für Zink" erlaffen worden.
> Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Am 31. 1. 17 sind zwei Bekanntmachungen betreffend„Beschlagnahm
me, Bestandserhebung von rohen Seiden und Seidenabsällen aller Art"
und „Höchstpreise für rohe Seiden und Seidenabfällen aller Art" erlas¬
sen worden. " , „ . . ,

Der Wortlaut der Bekanntmachung istm den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Am 1. 2. 1917 ist eine Bekanittmachungberreffend„Beschlagnah¬
me von Natron- (Sulfat -) Zellstoff, Spinnpapier und Papiergarn" er¬
lassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist rn den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

- Konzert »
zu Gunsten der Kriegsverwundetenpfle^

am Samstag den 10. Februar abends8 Uhr,
ouutag den 11. Februar nachmittags4 Uhr,
im Vereinshaus Weiers leinstrasse in Limburg ’.

Mitwirkende:
Fräulein Maria Baumlioer -Köln (Sopran ) ,
der 11-jährige Franz Fassbcmler -Küln (Cello ),
der 12-jährige Toni Fassbender -KÖln (Geige)
Herr Musikdirektor Fassbeiwler -KÖIll (Klavierbegleit

Eintrittspreise : Nummerierter Platz 2 Mk., Saalplatz 1 Mk.

Die Hilfe
für kricgsgesangene Deutsche.
Abt. 7 des Kreiskomitees vom Noten Kreuz zu Wiesbaden wüni

daß sämttiche in Gesänge,ischast geratene Deutsche aus dem Regierung,
bezirke bei ihr angemeldet werde», einerseits, uni die vielleicht in har
tec Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der Bedürftigkeit de
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgabe» z'
nehmen, anderseits um beim späteren Gefangenen-Austausch die Adre
der Gefangenen stets zu Hand zu haben. Es ist anzunehmen, daß
noch eine Reihe von deutschen KriegSgesangenen gibt, deren Auseniha
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständ
gen Stellen gemeldet sind. Tic Abteilung 4 -cs Roten Krei
zcs z« Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt vermi
ten oder kiicgsgcfaiiqeriei' Personen aus dem Kreise Limburg, soweit
bis jetzt nicht bei ihr „„gemeldet sind, un, eine diesbezügliche Milteilu
nach folgendem Neuster:

Zuname und Vorname. Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadreffe,
Erkennungs nummer,
Ort ». Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwundet gewese
die letzte Nachricht kam .von.
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung der Or(

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit des Antragstellers.
Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen bitt

wir »ns jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung4 (Zimmer Nr. 6 des Rathaus

zu Limburg) liegen die Belichte über die Zustände in den einzeln
Gefangeiiciilvgcni offen, und wird jegliche Auskunft über den SPri
Paket- und Geldvcikehr nach den in Frage kommenden Länder ge
und kostenlos erteilt.

/ y

»,iii,m Minier i

pulver
Ein neues , bisher nicht
gekanntes Präparat zur
Pflege und Gesund¬
erhaltung der V SBe.
Seine Anwendung beseitigt
und verhütet Schmerzen,

Wundlauten , Brennen,
Frost , Schweißgeruch und
übermäßige Schwelßbil-

\  dung der Füße . Perutfd-' FuObad-Pu’ijcr |s' lnc , „ h8().n
denApotheken.Ilrngerlcn,FarlQmerle-uPrUeur-OMChluen
zu 25 Pfg . pro Paket = 2 FuBbader erhältlich.

; Die Prutterbcratnngsstelle.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Müller und Pflegemütter von Kind
bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos Rat über Pflege
Ernährung ihrer Kinder holen können- Wird ein Ki»d krank befmid
tmö bedarf es dauernder ärztlicher Behandlung, so wird es erst nach
Genesung wieder zugelassen.

Wer Uttel dir Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerui.

Wae geschieht mit dem ftbifre in der Mütterberatungsstelle
Das Stiiu wird untersucht, um das gesundheitliche Befinde»,

j Ernährungszustandund die Pflege fcstzuftellen. Es wird ans einer
naiieu Kinverwagc gewogen, damit von Sprechstunde zu Sprechstunde
Zu- oder Abnahme de- Kinde« sestgestelll werden kann. Es wird fer
erniitelt, ob die Afliiter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu sitz
and a uzegebe,;, wie os: und wie lange die Mutter das Kind «»legen
damit beitr, Mutter und Kind, gesund bleibe».

Welcher Rutzc« erwächst der Mutter aus dem Besuch
! der Mütterberatungsstelle?

Sie ist inisiande, anhand der Angaben des Arztes und der Pfleg
sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das Gedeihen ihres
des selbst zu verfolgen. Eite Mutter, die Gelegenheit hat, sich jed
kostenlos sackgeiiiäßen Rat cinzuhole», wild e« vermeiden, ihr Kindd
Anwendung kostspieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel
Gefahr zu biingn,. eie wird mit größerer Siche,heit und Freud«
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die erste,, Lebensjahre zu
gen, durchführen.

Wo und wann finden diese BeratungSsiuvden statt?
Im Rathaus zu Hadamar. Mittwochs von 2—4 Uhr nach«

Der Bürgermeister, Dr . Decher.
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